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Ipocp gingen bie SBogen im beutfcpcn
9ïeicp8tag, mo ber 3Rarof£o«Rertrag in ®iS«
fttffion ftanb. Sie Sgracpe ber Rebner ber ber«
fcpiebenen fßarteien mar mit menigen SluSnapmen
bon unerhörter Ipeftigteit. Sie Rebe beS güprerS
ber Äonferbatiben, §r. b. Jgtepbebranb, mar ber

reinfte ÄriegSruf mit befonberer ©pipe gegen
©nglanb. Ron ben Rebnern beS gcntrumS un*
ber gesamten Sinlen mürbe eine Slbänberung
ber ReicpSberfaffung in bem Sinne bedangt, ba|
Verträge bon- berartiger SBicptigfeit niept opne
bie ©enepmiguttg buret) fRetc£)§tag unb RunbeS«
rat ©üttigleit erlangen foltten. Sie berbünbeten
9tegierungen haben fiep bereit erïIärt
ben SBünfcpen beS ReicpStageS auf
biefem SBege entgegen g ulommen. litt«
gmeifetpaft mürbe baë 9Jiaro£fo«Stb£ommen burch
ben SMcpStag mit übermiegenber SReprpeit ab«

gelehnt, menn ihm biefeS Recht guftänbe. Un«
angenehm berührte baS ©rfepetnen beS ft'ron«
bringen in ber politifdjen Slrena. Sein bemon«
ftratibeë Stuftreten gegen ben ReicpSlangler
mirb bDn ben blättern aller Parteien mifjbitttgt
unb ber junge tmpulfibe SRanit mirb höflich aber
entfepieben in bie ihm burch feine Stellung ge«

gogenen Scpranfen gurüdgemiefen. SRit einer
an bem „Rpttofobpen" ungemohnten Schärfe gog
ber ReicpSlangler in feiner Scptufrebe, bie aUge«
mein atS eine SRanneëtat gepriefen mirb, gegen
bie mafjlofen frititer gu gelbe. Unb er hatte
nicht gang Unrecht, menn er edtärte, bie §ufaren«
potitiï beS „ungetrönten ÄöntgS" §epbebranb
unb anberer ftepc mehr mit ben beborftepenben
ReicpStagSmaplen als mit SRarotto in gufammen«
hang.

Ser anläfjlicp ber Reratung eines ©rtaffeS
über ©ifenbabner«Jf£orporationctt gmifepen ber Re«

gierung unb ber allmächtigen gcntrumSfrattion
entftanbene Sonflitt hat gur Sluflöfung beS
baperifepen SanbtageS geführt.

gn ©nglanb ift ber @£«Rremier Ralfour
als güprer ber fonferbatiben fßartei gurüdge«
treten. fiepten SamStag hat baS engtifepe ffiönigS«
paar feine Reife nach gnbien angetreten.

gn granlreicp ift baS Rarlament nach

längeren gerien am 9. bieg mieber gufammen«
getreten. Sie erften Sipungen mürben bem

Rutberflanbat gerotbmet. Ser ©igenfepaft beS

frangöfifepen rauchtofen 5ßutber§ ift bieÄataftrobpc
ber „liberté" gu berbanlen, ber naep ben neue«
ften amtlichen geftftettungen 242 SRenfcpenleben
juin Dbfer fielen, ©ine fehr unangenehme Ueber«

rafepung für bie grangofen bitbet bie Reröffent«
tiepung beS bon Setcaffé im gapre 1904 mit
Spanien abgefeptoffenen ©epeimbertrageS, ber bie

marollanifcpen Stäbte fiarrafcp unb ©liffar ber
fbantfepen ©inftufjgone guerlennt. ©S mirb fomit
menig nüpen, gegen bie burcp bte Spanier er«

folgte Refepung biefer beiben Stäbte meiter gu
proteftieren.

Sie Kriegslage in SripoIiS hat fiep

niept biet geänbert. Ser „©roberer" befinbet ficE)

immer noep in ber Sefenfibe. Stucp auS ber mit
biet ©efeprei angelünbeten grofjen Slltion ber
italienifcpen glotte im Stegäifcpen SReere ift bis
jegt nicptS gemorben. Sie Vermutung, es fei
bifeS auf bie Rürfteltung biveït intereffierter Rtäcpte,
bie bon einem fotehen Schritte ein meitcreS Sin«

maepfen ber islamitifcpen Remegung befürchten,
gurüdgufüpten, lägt ftep niept bon ber §anb

meifen. ©ngtanb pat übrigens bie Slnerlennung
ber ©inberteibung SripotitanicnS abgelehnt unb
bie übrigen SRäcpte haben bie Rroltamation un«
beantmortet getaffen. Sie KriegSfoften gtaticnS
folten fiep täglicp auf girta 2 SRiüioncn graulen
belaufen. Sie bon ben engtifepeu geitungen ge«
braepten Scpitbcrungen über bie ScpredenSperr«
fepaft ber itatienifepen SotbateSta merben burcp
bie Sericpte eines angefepenen ScpmeigerS in
SripotiS in bottem Umfange beftätigt. Sie un«
menfcplicpc SSepanbtung ber arabifepen grauen
unb Sittöer fpottet jeber SSefcpreibung. Unfer
SanbSntann fcpägt bie gapt ber „umgebrachten"
©ingebornen auf 4000, bie gröptenteitS mie toiïe
Sjunbe niebergetnattt mürben. SBapre SRcnfcpen«
jagben feien bon einem ©nbc ber Stabt gum
anbern beranftattet morben. fffietep blutige Qronie
auf ba§ im Ultimatum ait bie Sürlei fiep an«
gemapte SRanbat etneS UeberbringerS abenb«

tänbifdper futtur unb giüilifation
Rapibe gortfiprittc maept bie 3te0otution in

©pina. §ongtong pat fiep unabhängig erltärt.
Ranting, bie afte §auptftabt be§ eptuefifepen
ReicpeS, pat fiep ben Reüotutionären ergeben,
bie im SSormarfcp auf fueling begriffen finb. Sie
brei ÜRanbfcpurcgimcntcr paben fiep iit bte ffiaifer«
ftabt gurüdgegogen, bie in fßcrtcibipungSguftanb
gefegt mürbe. Üeber beu Stufentpatt ber laifer«
üepen gamitie ift man im Ungemiffen; man
glaubt fie fei in bie ÜRanbfcpurei entftopen.

Sebweiz.
Sie legten Racpmapten in ben îiationatrat

patten foIgenbeS ©rgebniS: gm bernifepen SRittct«
tanb mürben mit 10,946 unb 10,952 Stimmen
bie Sonferöatiöen SBpp unb Sönig beftätigt unb
neu gemäptt ber Sogiatbemotrat @. SRüHer. Sie
Sogiatbemofraten SRoor unb Scpneeberger btieben
mit runb 2000 Stimmen pinter ben beiben ®on«
feröatiben gurüd.

Qm aarg. RpeintreiS murbç ber fretfinnnige
Urfprung gemäplt unb in ©enf ber tatp.«tonfer«
batioe Dbp unb ber Sogiatift Sigg. Sie bis«

perigen Iiberat«£onferOatiben Rationaträte Rüttp
unb ©eorg untertagen. 46 neue ÜRänner (ein
Sgiertet beS RäteS) mirb ber neue Rationatrat
gäpten. Rott ben total 189 SRitgliebern gepöreu
114 ber rabitalen, 38 ber £atpotifcp«fonferbntiben,
15 ber fogialbemolratifcpen, 13 ber groteftanttfep«
fonferbatiben unb 5 ber bemotratifepen ißartei
an, 4 finb fraltionSloS. Riet bDn fiep reben
maept ber am Sage naep ber SBapI erfolgte StuS«

tritt beS §errn.Rationalrat Riürp in 33afel auS
ber freifinnig«bemo£ratifcpen fßartei.

Sie nationaträttiepe Hommtffion für ben

©ottparbrüdtauf pat einftimmi g befeptoffen,
bem Rationalrate bie ©enepmigung beS 33er«

gleicpeS Petreffenb ben 91üdtaufSprei§ ber ©ott«
parbbapn gu beantragen.

Racp ben Rericptcn auS fßariS bürfte bas
9Ranbat be§ fepmetg. Dberften SRülter als ^otigei«
infgettor in SRaroffo, ba§ am 31. Segember gu
©nbe gept niept mepr erneuert merben.

Ser ©rope Rat beS StantonS ©raubünben
pat bie Rereinfatpung beS RünbnermaggenS ab«

gelepnt. Ser „milbe SRann" Bleibt fomit ben
Rünbnertt erpatten!

Kanton Bern.
Ser ©rope Rat beS ®antonS Rern mirb am

20. bieS gur orbentlicpcn äöinterfeffion gufammen«
treten, ©r mirb unter anberem bie gmeite Sefung
be§ ©efegeS über bie biretten Staats« unb ©e«

meinbefteuern bornepmen, an bem bte borbe«
ratenbe fiomtniffion ten bei ber erften Reratung

borgebratpten SBünfcpen unb Stnträgen Sïecpnung
tragenb, noep einige Stbänberungen borgenommen
pat. gur erften Reratung ftepen Bereit: ©efeg
über bie tantonale Rerficperung ber ©ebäube
gegen geuerSgefapr ; ©efeg über StuS«
iibung bon §anbel unb ©emerbe;
©efeg betreffenb ©rpebung einer Stu«
tomobitfteuer; ©efeg über ben Reitritt beS

HantonS Rern gum Sonforbat, Betreffenb bie
©emäprung gegenfeitiger RecptSpilfe gur Roll«
ftredung öffentlich reepttieper Stnfgrücpe. (Steuern,
SRilitärgfticpterfag, Rupen unb ftaattiepe Sfoften«
forberungen in Straffacpen.) Sie ©emeinben
SReffen«Scpeunen unb Dberfcpeunen fotlen burcp
Setret gu einer eingigen ©inmopnergerncinbe
Scpeutten berfepmotgen merben. Db eS mopl
einmal mit ber Rerfcpmelgung ber an ber fßeri«
gperie ber Stabt Rern gelegenen ©emeinben
mit biefer auep fo teiept gepen mirb?

Stadt Bern.
Ser Stabtrat bemiHigte fotgenbe Srebite:

50% gr. 21,000 an bie Soften ber fforreftion
ber SBeipenfteinftrape; gr. 98,000 für bie Ilm«
gfläfterung beS SBaifenpauSgtageS mit §artgup«
aSgpalt; gr. 12,000 für eine ©efrierantage tn
ber alten Scpaat gur Stufberoaprung bDn ©efrier«
fletfcp. Ser Stntauf eines StrealS bon 18,271 m'
an berSutgenedftrape, gum Rreife bon gr. 205,000,
mirb ber ©emeinbe emgfopten.

II BtograpDien II

t Oberst Fernand Viaicr.
SlnfangS biefeS SRonatS ftarb glügltcp an

ben golgen eines ScptaganfalteS §err Dberft
gernanb Rigier, gemefener langjähriger Sireltor
ber eibgenöffifdpen Rferberegieanftatt in Spun'

@r mar im gapre 1848 auf bem Sanbfig feiner
©ttern in Subingen geboren unb pat fomit ein
Sitter bon 63 Qapren erreiept. @r abfolbiertc
bie ËantDnSfcpule in Solotpurn unb befuepte
fgäter bie Ecoles des Carmes in RartS unb bie
Üniberfität itt Saufanue. gm gapre 1873 trat
gernanb Rigier als Strtitterieinftruftor itt ben
Sienft beS eibgenöffifepen ^eermefenS. SII8 fol«
eper tourbe er gmeimal bom fepmeigerifepett SRiti«
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Zusiana.
Hoch gingen die Wogen im deutschen

Reichstag, wo der Marokko-Vertrag in Dis-
knssion stand. Die Sprache der Redner der ver-
schiedenen Parteien war mit wenigen Ausnahmen
von unerhörter Heftigkeit. Die Rede des Führers
der Konservativen, Hr. v. Heydebrand, war der
reinste Kriegsruf mit besonderer Spitze gegen
England. Von den Rednern des Zentrums urw
der gesamten Linken wurde eine Abänderung
der Reichsverfassung in dem Sinne verlangt, daß
Verträge von derartiger Wichtigkeit nicht ohne
die Genehmigung durch Reichstag und Bundes-
rat Gültigkeit erlangen sollten. Die verbündeten
Regierungen haben sich bereit erklärt
den Wünschen des Reichstages auf
diesem Wege entgegenzukommen. Un-
zweifelhaft würde das Marokko-Abkommen durch
den Reichstag mit überwiegender Mehrheit ab-
gelehnt, wenn ihm dieses Recht zustande. Un-
angenehm berührte das Erscheinen des Krön-
Prinzen in der politischen Arena. Sein demon-
stratives Auftreten gegen den Reichskanzler
wird von den Blättern aller Parteien mißbilligt
und der junge impulsive Mann wird höflich aber
entschieden in die ihm durch seine Stellung ge-
zogenen Schranken zurückgewiesen. Mit einer
an dem „Philosophen" ungewohnten Schärfe zog
der Reichskanzler in seiner Schlußrede, die allge-
mein als eine Mannestat gepriesen wird, gegen
die maßlosen Kritiker zu Felde. Und er hatte
nicht ganz Unrecht, wenn er erklärte, die Husaren-
Politik des „ungekrönten Kömgs" Heydebrand
und anderer stehe mehr mit den bevorstehenden
Reichstagswahlen als mit Marokko in Zusammen-
hang.

Der anläßlich der Beratung eines Erlasses
über Eisenbahner-Korporationen zwischen der Re-
gierung und der allmächtigen Zentrumsfraktivn
entstandene Konflikt hat zur Auflösung des
bayerischen Landtages geführt.

In England ist der Ex-Premier Balfour
als Führer der konservativen Partei zurückge-
treten. Letzten Samstag hat das englische Königs-
paar seine Reise nach Indien angetreten.

In Frankreich ist das Parlament nach

längeren Ferien am ö. dies wieder zusammen-
getreten. Die ersten Sitzungen wurden dem
Pulverskandal gewidmet. Der Eigenschaft des

französischen rauchlosen Pulvers ist die Katastrophe
der „Liberté" zu verdanken, der nach den neue-
sten amtlichen Feststellungen 242 Menschenleben
zum Opfer fielen. Eine sehr unangenehme Ueber-
raschung für die Franzosen bildet die Veröffent-
lichung des von Delcassê im Jahre 1904 mit
Spanien abgeschlossenen Geheimvertrages, der die

marokkanischen Städte Larrasch und El Ksar der
spanischen Einflußzone zuerkennt. Es wird somit
wenig nützen, gegen die durch die Spanier er-
folgte Besetzung dieser beiden Städte weiter zu
protestieren.

Die Kriegslage in Tripolis hat sich

nicht viel geändert. Der „Eroberer" befindet sich

immer noch in der Defensive. Auch aus der mit
viel Geschrei angekündeten großen Aktion der
italienischen Flotte im Aegäischen Meere ist bis
jetzt nichts geworden. Die Vermutung, es sei

dies auf die Borstellung direkt interessierter Mächte,
die von einem solcken Schritte ein weiteres An-
wachsen der islamitischen Bewegung befürchten,
zurückzuführen, läßt sich nicht von der Hand

weisen. England hat übrigens die Anerkennung
der Einverleibung Tripolitanicns abgelehnt und
die übrigen Mächte haben die Proklamation un-
beantwortet gelassen. Die Kriegskosten Italiens
sollen sich täglich auf zirka 2 Millionen Franken
belaufen. Die von den englischen Zeitungen ge-
brachten Schilderungen über die Schreckensherr-
schaft der italienischen Soldateska werden durch
die Berichte eines angesehenen Schweizers in
Tripolis in vollem Umfange bestätigt. Die un-
menschliche Behandlung der arabischen Frauen
und Kinder spottet jeder Beschreibung. Unser
Landsmann schätzt die Zahl der „umgebrachten"
Eingebornen auf 4000, die größtenteils wie tolle
Hunde niedergeknallt wurden. Wahre Menschen-
jagden seien von einem Ende der Stadt zum
andern veranstaltet worden. Welch blutige Ironie
auf das im Ultimatum an die Türkei sich an-
gemaßte Mandat eines Ueberbringers abend-
ländischer Kultur und Zivilisation!

Rapide Fortschritte macht die Revolution in
China. Hongkong hat sich unabhängig erklärt.
Nanking, die alte Hauptstadt des chinesischen
Reiches, hat sich den Revolutionären ergeben,
die im Vormarsch auf Peking begriffen sind. Die
drei Mandschuregimentcr haben sich in die Kaiser-
stadt zurückgezogen, die in Vertcidigungszustand
gesetzt wurde. Ueber den Aufenthalt der kaiser-
lichen Familie ist man im Ungewissen; man
glaubt sie sei in die Mandschurei entflohen.

Schwà
Die letzten Nachwahlen in den Nationalrat

hatten folgendes Ergebnis: Im bernischen Mittel-
land wurden mit 10,946 und 10,952 Stimmen
die Konservativen Wyß und König bestätigt und
neu gewählt der Sozialdemokrat G. Müller. Die
Sozialdcmokraten Moor und Schneeberger blieben
mit rund 2000 Stimmen hinter den beiden Kon-
servativen zurück.

Im aarg. Rheinkreis wurd^ der freisinnnige
Ursprung gewählt und in Genf der kath.-konser-
vative Ödy und der Sozialist Sigg. Die bis-
herigen liberal-konservativen Nntionalräte Rütty
und Georg unterlagen. 46 neue Männer (ein
Viertel des Rates) wird der neue Nativnalrat
zählen. Von den total 189 Mitgliedern gehören
114 der radikalen, 33 der katholisch-konservativen,
15 der sozialdemokratischen, 13 der protestantisch-
konservativen und 5 der demokratischen Partei
an, 4 sind fraktionslvs. Viel von sich reden
macht der am Tage nach der Wahl erfolgte Aus-
tritt des Herrn.Nationalrat Müry in Basel aus
der freisinnig-demokratischen Partei.

Die nationalrätliche Kommission für den

Gotthardrückkauf hat einstimmig beschlossen,
dem Nationalrate die Genehmigung des Ver-
gleiches betreffend den Rückkaufspreis der Gott-
hardbahn zu beantragen.

Nach den Berichten aus Paris dürfte das
Mandat des schweiz. Obersten Müller als Polizei-
inspektor in Marokko, das am 31. Dezember zu
Ende geht nicht mehr erneuert werden.

Der Große Rat des Kantons Graubünden
hat die Vereinfachung des Bündnerwappens ab-
gelehnt. Der „wilde Mann" bleibt somit den
Bündnern erhalten!

Kanton kern.
Der Große Rat des Kantons Bern wird am

20. dies zur ordentlichen Wintersession zusammen-
treten. Er wird unter anderem die zweite Lesung
des Gesetzes über die direkten Staats- und Ge-
meindesteuern vornehmen, an dem die vorbe-
ratende Kommission ten bei der ersten Beratung

vorgebrachten Wünschen und Anträgen Rechnung
tragend, noch einige Abänderungen vorgenommen
hat. Zur ersten Beratung stehen bereit: Gesetz
über die kantonale Versicherung der Gebäude
gegen Feuersgefahr; Gesetz über Aus-
Übung von Handel und Gewerbe;
Gesetz betreffend Erhebung einer Au-
tvmvbilsteuer; Gesetz über den Beitritt des
Kantons Bern zum Konkordat, betreffend die
Gewährung gegenseitiger Rechtshilfe zur Voll-
streckung öffentlich rechtlicher Ansprüche. (Steuern,
Militärpflichtersatz, Bußen und staatliche Kosten-
forderungen in Strafsachen.) Die Gemeinden
Messen-Scheunen und Oberscheunen sollen durch
Dekret zu einer einzigen Einwohnergemeinde
Scheunen verschmolzen werden. Ob es wohl
einmal mit der Verschmelzung der an der Peri-
pherie der Stadt Bern gelegenen Gemeinden
mit dieser auch so leicht gehen wird?

Staat kern.
Der Stadtrat bewilligte folgende Kredite:

50°/o — Fr. 21,000 an die Kosten der Korrektion
der Weißensteinstraße; Fr. 98,000 für die Um-
pflästerung des Waisenhausplatzes mit Hartguß-
asphalt; Fr. 12,000 für eine Gefrieranlage in
der alten Schaal zur Aufbewahrung von Gefrier-
fleisch. Der Ankauf eines Areals von 18,271 in?
an der Sulgeneckstraße, zum Preise von Fr. 205,000,
wird der Gemeinde empfohlen.

»- Mograpvien »II

f Oberst Sernana Visier.
Anfangs dieses Monats starb plötzlich an

den Folgen eines Schlaganfalles Herr Oberst
Fernand Vigier, gewesener langjähriger Direktor
der eidgenössischen Pferderegieanstalt in Thun'

Er war im Jahre 1348 auf dem Landsitz seiner
Eltern in Tübingen geboren und hat somit ein
Alter von 63 Jahren erreicht. Er absolvierte
die Kantonsschule in Solothurn und besuchte
später die Levies ckes Larmes in Paris und die

Universität in Lausanne. Im Jahre 1873 trat
Fernand Vigier als Artillerieinstruktvr in den
Dienst des eidgenössischen Heerwesens. Als sol-
cher wurde er zweimal vom schweizerischen Mili-
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tärbepartement gum Sefucße bon a^Iänbifcßen
ÜKilitärfcßulen abgeorbnet. ©p nacß SRüncßen
unb nacß ©aurnur. Slrn 30. ganuar 1895 würbe
Sigier gum DBerft ber SlrtiHerie ernannt: ®ie
©telle eineë ®ireftorê ber eibgenöffifcßen l|5ferbe«

regieanftalt Befletbete er bon 1887 biê gtt ©nbe
beë Qa^reê 1910, mo er fieß auë ©efuubßeite*
rücfficßten bon bem berantmortungëbollen Soften
inê SribatleBen gitrücfgog. ©err Dberft gentaub
SSigter loar nießt nur in Weiten Greifen aß
au§gejeic|neter SRilitär befannt, fonbern aueß
Weit über bie ©rengen unfereê Sanbeê ßinait0
aß ßerborragenber ißferbefenner unb Sferbe*
breffeur gefcßägt. Sehr.

I! Kleine Cbronik |j

»gz

Burseraemeinde Bern.
®ie Dteeßnmtg ber Surgergemeinbe Sern

Bewegt fieß in gang' anfeßnlicßen Sailen, unb
eë ift erfreulich) fonftatieren gu tonnen, bafg

gu gemeinnügigen unb gu tuiffertfchiaftlie^en
gtoecten gang namhafte ©ummen auë bem
Surger* ©äcfel fließen. ®ie Kapitalreeßnung
pro 1910 bergeießnet an ©tnnaßmen bie
©umme bon gr. 1,112,484 unb ebenfobiel
an Sluëgaben. ®ie Siecßnungen ber burger*
ließen gnftitutionen, Wie ©tabtbibliotßef, na*
tur^iftorifcticë ÜRufcitm, SBatfenßäufer, Surger*
fpital unb Kafino feßließen- alle mit Meinen
Üeberfcßüßen ab. Sluê bem Subget pro 1912
feien ermäßnt bie Seiträge bon ffr. 25,000
an bie ©tabtbibliotßef, ffr. 16,000 an bnë
naturßiftorifcße, ffr. 13,000 an baë ßiftorifeße
unb gr. 3000 an baë @ewcrbe*5Kufeum ; ©c*
merbefcßule gr. 2500; ©rneuerungëbauten am
SRünfier gr. 10,000.

Schule una Unterricht.
®er erfte b^jftßrige atabemifeße Sortrag

beê ©errn 5f3rof. Dr. ®ürr über gbealiêmuë unb
ïïtealiêmuê fanb greitagë ftatt. ®aë bie Slula.
ber ©ocßfeßule Bië auf ben legten ©teßplag auë*|
füllenbe ißubltfum folgte bem fpannenben Sor*;
trag mit großer Slufmerffamfeit.

Sim legten ©amëtag fanb ber ©cßlußatt ber
alten ©anbmerferfcßute Sern im Kafino ftatt,
gu roelcßer fieß girta 20 ©äfte unb Kommiffionë*
mitglieber, foroie an bie 60 Seßrer ber ©etoerbe*
fcßule einfanben. ®ie ©cßule mürbe 1826 mit
36 ©cßülern eröffnet unb gäßlt ßeute über 1600
©cßüler unb über 100 Seßrer erteilen llnterricßt
in gortbilbungë* unb gaeßturfen. ®er neue
®irettor ber „ © e m e r b e f cß u I e ", ©err Slrcß.
©reuter, entmicfelte in treffließen SBorten baë
tünftige Si'Wmuut ber ©cßule.

Sin ber öffentlicßen Serfammlung bcë Sereinë,
„Sereinigung für ©attbarbeit unb ©cßulreform"
mürbe bon meßreren Kebnern bie ©rftellung
eineë SRufterfcßuIßaufe§ für bie feßmeig.
Sanbcëauëftellung 1914 befürmortet.

©err 9t. SJtacber auë Sern ßat in Siel baë
gaßnärgtlicße ©taatëejamen mit Kote „feßr gut"
Beftanben.

Kirche.
SRorgen ©onntag ift Kircßgemeinbe*Ser*

fammlung ber ©eitiggeiftfireßgemembe. Slß Ser*
banblungëgegenftânbe figurieren auf ber Truf*
tanbenlifte : Seftätigung bcë ©erat Sfarrer ©tuber,
SBaßt bon bret Ktrcßgemeinberäten, Slntrag gu
©anben ber ©efamttircßgemeinbe, Betreffenb ben
Sau einer ffiircße im ©übmeftguartier auf bem
©opfgut.

®ie im ©roßrat0faale tagenbe reformierte
Sircßenfßnobe erlebigte fämtfieße ©efcßäfte naeß
ben Slnträgen beë ©pnobalrateë. Sitte fecß§
gaßre foil ein gebruetter Sericßt über ben ©tanb
beë tireßließen, religiöfen unb fitttießen Sebenê
ßera^gegebett werben. ®ie neue Siturgie würbe
oßne ®iëïuffion einfttmraig angenommen.
Sobenêmert ift bie ©teHungnaßme ber ©ßnobe
gu ©unfien beë ©efegeë über bie tränten* unb
Unfallberficßerung.

Ittusik una Cheater.
®aë ©jtrafongert ber Sernifcßen

Ktufitgefèllfcßa.ft, baë näcßften ®ienëtag
abenbë im Kafino ftattfinbet, bietet unë bie feï*
tene ©elegenßeit, bie gefeierte Künftlerin grau
gtona®urigo gu ßören, bie bereitë feßon
in allen Bebeutenben SRufiïftâbten ©itropaë ißren
©iegeëgug geinacßt ßat. grau ®urigo ift bon

©eburt Ungarin unb ffiinb eineë urfprünglicßen
gtalienerê. ©o braeßte fie feßon ein Temperament
mit auf ißre 'fEünftterlaufbaßn. gßre ßeroor*
ragenbe muftfalifcße Segabitng unb ißr bon
Katur munberbolleê ©timm*9JtateriaI bereinigten
fieß bei einer ernftßaften mufitalifeßen unb fünft*
ierifeßen Sluëbilbung gu einem Kunftmittel, mit
bem baë ©öcßfte erreießt werben Eonnte. Kicßt*
mitglieber ber ÜJtufiEgefellfcßaft foüten fieß bie
©elegenßeit, eine ber berüßmteften ©ängerinnen
ber ©egenmart gu ßören, nießt entgeßen laffen.

®te bramattfeß e ©efellfcßaft gnterlaEen
gebenft in ber grembenmetropole bolfötümlicße
greilicßtfpiele gu organifieren. Sllë ift bie
§albe unterßalb beë §otel gungfraublict am
©aurne beë präeßtigen 9îugeuparteë in Sluöficßt
genommen.

Slm ©onntag Kacßmittag fanb in ber frang.
ffiircße baë Shmgert beê Sieberfrang großfinn
ftatt. ®ie Seiftungen beê ©ßoreê, ber unter ber
bemäßrten Seitung beë §crrn ®ireïtor Detifer
fteßt, finb aller Slnertennung roert.

®er SKännercßor ®ontorbia Sern,
mirb Sonntag ben 3. ®egember, abenbë 8 Ußr,
tn ber frangöfifeßen Äirrße in Sern, mit feinem
erften Songert unter ber neuen Seitung beë

Ôerrn §erm. §änni bor bie Deffentlitßteit treten.
®ie Sontorbia melcße am legten ïantonaten @c*

fangfeft in Surgborf unter obiger ®irettion in
ber III. Äategorie feßr gut abgefeßnitten ßatte,
mirb mit einem umfangreießen Programm bon
bureßtomponierten ©ßören auftreten, gerner
tonnte alê ©otiftin grt. ©Ifriebe ©eßerer bom
Serner ©tabttßeater gewonnen Werben, graulein
©eßerer, melcße Beim ftabtbernifcßen Sublifum
atë Sängerin fieß ber größten ©pmpatßie erfreut,
bebarf Eciner fpegieüen ©mpfeßlung, aueß §err
§ännp, ®ireftor ber Sontorbia, welcßer in ber*
nifeßen ©ftugerlreifen fein Unbefannter ift, mirb
mit feinem fräftigen tlangbotlen unb umfang*
reießen Sarßton einige Sieber bortragen. SBir
möcßten ben Sefucß biejeê Jîongerteë feßon fegt
beftenê empfeßlen.

Berner Stadttheater.
ÜÄarie, bie Tocßter beê 9tegimentë,

SRufif bon @. ®onigetti. gar unb gimmermann,
ber SSaffenfcßmieb, bie 9legimentêtDcßter, bebeu*
teten für unë eßemafö bie erften ©terne am auf*
geßenben Tßeaterßimmel. SOlit ben erften langen
ipofen angetan, ein monnigeê §oeßgefüßt unter

ber SBefte, fo ftolperten mir ßjnein in ben Sören*
graben beê alten Tgeaterê, poftierten unë ßin
an. bie SBanb, baë §nupt nacßbentlicß in bie
Kecßte geftügt, füßlten unë unter all bem jungen
Öolt, ben ©tubierenben aller erbentlicßen Kationen
felbcr feßon afö angeßenbe ©tubenten unb pichten
fie förmlicß auf, bie erften girpenben Koten beê
Keinen Drcßeftetö. llnb Wenn fie bann felbft
erfeßien, bie feßneibige Kiarte, babei ben alten

©ulpice tujonierte ober gar im grontmarfcß
ben SBivbel feßlug, ba mar fein ©alten meßr,
ber junge Sîert ging auf in glammen unb
flafcßte bie ©änbc munb. Saß aueß in ber
bieëjagrigen Sluffüßrung ®onigetti immer
noeß Sereßrer fanb, geigte baë gut Befegte
©auë in öielem Seifatt. Unter ben ®ar*
ftellcnben mirfte Drtß befonberê bureß feinen
„fteHenmeifen" ©umor, feine fcßlottrigen Seine
alê „füegenber ©ortenfio". ®aneben mußte
Dëîar gelbner ben robaugigen Sergeanten mit
beni warmen ©ergen, wie tßm bie Kapoleon*
legenbe gaßlreicß gebeißen ließ, gut gu cßa*
rafterifieren. ©Üß ©^umann ftattete bie
Klarcßefa bon Kiaggioriboglto auë mit bem
nütmenbigen ©tanbeêgefûgl, baë bem moßl*
gefälligen Sluêgang ber ©efeßießte gu Siebe
fcßmelgen mußte bor ben Iprifcßen Tönen beë

jungen ©cgmeigerê. gür baë Sönnen einer
Sirainia ©eßeü berlangte bie Kolte ber SRarie
feine Befonöere Slnftrengung. ©ie füllte benn
aueß ben ißr bom jfomponiften gufommenben
Teil reblicß auë. H. R.

®er Surgerrat ßat bie ©ubbention
an baë ©tabttßeater bon 5000 auf 10,000
gr. erßößt, ein meitergeßenber Slntrag, bie
©ubbention auf gr. 15,000 gu erßößen, Blieb
leiber in SKinberßeit. ©benfo befeßloffen bie

Siebertafel, ber ©äcilienberein unb bie SRufif*
gefellfcßaft, baë ©tabttßeater in ben näcßften
gaßren mit je gr. 500 gu fußbentionieren.

Kunst und Wissenschaft.
^unftmaler SKaj Suri auë Srieng ßat an

ber internationalen lîunftauêftellung in Köm
einen ijkeië bon 4000 Sire erßalten. ©r ift ber
eingige prämierte ©eßmeiger.

gm ©cßoße beë ßiftorifeßen Sereinë mürbe
legten greitag feitenë ber ©erren ®ireftor SBie*
bauer*@tern unb ißrof. Dr. Tß. ©tuber über bie
SluêgraBungen bon Tmann unb ben ßoßen miffen*
fcßaftlicßen SBert ber gunbftitcfe Sericßt erftattet.

Pandel und Verkehr.
SBorblentalbaßn. ®aêUnterneßmen ift

nun befinitib finangiert unb fonftituiert ; ginang*
nuêmeië unb Sauplan follen bemnätf)ft ben
Sunbeöbeßörben gur ©eneßmigung eingereießt
werben.

gm engern DBerlanb Beflagt man fieß, baß
ittit bem Sau ber SriengerfeeBaßn immer noeß
nießt Begonnen werbe, trogbem feit ber Slnnaßme
beê Begüglicßen ©efegeë Bereitë 4 gaßre berfloffen
feien.

®ie fommergietle Sonfercng ber
feßweig. Tranêportanftalten Befcßtoß in Slnbetracßt
ber erßeblicßen Sebenêmittelteuerung, rücfwirfenb
auf 1. Dftober abßin, eine graißtermäßigung
um 50 Sgent auf folgenben SeBenêmitteln :
Kartoffeln, DlüBen, Koßt, ©rbfen unb Sitxfen.

®ic feßweigerifeßen Klein* unb SRittel*
Bant en moïïen fieß gu einem feßweig. Sanfen*
©gnbifat bereinigen. Sin einer Sorbefprecßung
unter bem Sorfig bon Dr. SDt. Tßatbcrg in ßürieß
Waren 47 Sanfinfiitute bertreten.

Unter ber g'^wa Serner ©ierteig*
Warenfabrif 2öenger&©ug A.-G. grün*
bete fieß mit ©ig in ©umligen eine Slftiengcfell*
feßaft. ©ruubfapital gr. 250,000. ®ireftoren
mit ©ingelprofura finb bie ©erren goß. SBenger
unb 9K. ©ug.

®ie gifcßbrutanftalt beë ©errn b. SRaß auf
©eßloß ©ünigen ift gu einer gorellengucßt*
an.ftalt auêgeBaut Würben. ®ie Ser*
fueße follen feßr Befriebigenb auêgefaïïen fein.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für die Redaktion ; Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).

Ilona Durigo, So]iftiti am extrakonzert der
Bern ließen tT2uIikacfellfcbaft.

356 vie

tärdepartement zum Besuche von ausländischen
Militärschuleu abgeordnet, So nach München
und nach Saumur, Am 3V. Januar 1395 wurde
Bigier zum Oberst der Artillerie ernannt: Die
Stelle eines Direktors der eidgenössischen Pferde-
regieanstalt bekleidete er Von 1837 bis zu Ende
des Jahres 191V, wo er sich aus Gesundheit?-
rücksichten von dem verantwortungsvollen Posten
ins Privatleben zurückzog, Herr Oberst Fernand
Vigier war nicht nur in weiten Kreisen als
ausgezeichneter Militär bekannt, sondern auch
weit über die Grenzen unseres Landes hinaus
als hervorragender Pferdekenner und Pferde-
dresseur geschätzt, Leim,

II » Kleine (dronik « II

kurgergememae kern.
Die Rechnung der Burgergemeinde Bern

bewegt sich in ganz ansehnlichen Zahlen, und
es ist erfreulich konstatieren zu können, daß
zu gemeinnützigen und zu wissenschaftlichen
Zwecken ganz namhafte Summen aus dem
Burger-Säckel fließen. Die Kapitalrechnung
pro 191V verzeichnet an Einnahmen die
Summe von Fr, 1,112,434 und ebensoviel
an Ausgaben. Die Rechnungen der burger-
lichen Institutionen, wie Stadtbibliothek, na-
turhistorisches Museum, Waisenhäuser, Burger-
spital und Kasino schließen alle mit kleinen
Ueberschüßen ab. Aus dem Budget pro 1912
seien erwähnt die Beiträge von Fr. 25,VVV
an die Stadtbibliothek, Fr. 16,vvv an das
naturhistorische, Fr. 13,vvv an das historische
und Fr. 3VVV an das Gewerbe-Museum; Ge-
Werbeschule Fr, 25VV; Erneuerungsbauten am
Münster Fr. 1V.VVV,

Schule una Unterricht.
Der erste diesjährige akademische Vortrug

des Herrn Prof. Dr. Dürr über Idealismus und
Realismus fand Freitags statt. Das die Aula
der Hochschule bis auf den letzten Stehplatz aus-
füllende Publikum folgte dem spannenden Bor-:
trag mit großer Aufmerksamkeit.

Am letzten Samstag fand der Schlußakt der
alten Handwerkerfchule Bern im Kasino statt,
zu welcher sich zirka 2V Gäste und Kommissivns-
Mitglieder, sowie an die 6V Lehrer der Gewerbe-
schule einfanden. Die Schule wurde 1826 mit,
36 Schülern eröffnet und zählt heute über 16VV

Schüler und über 1VV Lehrer erteilen Unterricht
in Fortbildungs- und Fachkursen. Der neue
Direktor der „Gewerbeschule", Herr Arch,
Greater, entwickelte in trefflichen Worten das
künftige Programm der Schule,

Ander öffentlichen Versammlung des Vereins.
„Vereinigung für Handarbeit und Schulreform"
wurde von mehreren Rednern die Erstellung
eines Musterschulhauses für die schweiz,
Landesausstellung 1914 befürwortet.

Herr R, Maeder aus Bern hat in Kiel das
zahnärztliche Staatsexamen mit Rote „sehr gut"
bestanden,

Kirche.
Mvrgen Sonntag ist Kirchgemeinde-Ver-

samuilung der Heiliggeistkirchgemeinde. Als Ver-
Handlungsgegenstände figurieren auf der Trak-
tnndenliste: Bestätigung des Herrn Pfarrer Studer,
Wahl von drei Kirchgemeinderäten, Antrag zu
Handen der Gesamtkirchgemeinde, betreffend den
Bau einer Kirche im Südwestquartier auf dem
Hopfgut.

Die im Großratssaale tagende reformierte
Kirchensynvde erledigte sämtliche Geschäfte nach
den Anträgen des Synodalrates. Alle sechs
Jahre soll ein gedruckter Bericht über den Stand
des kirchlichen, religiösen und sittlichen Lebens
herausgegeben werden. Die neue Liturgie wurde
ohne Diskussion einstimmig angenommen,
Lobenswert ist die Stellungnahme der Synode
zu Gunsten des Gesetzes über die Kranken- und
Unfallversicherung,

Musik una Lveater.
Das Extrakonzert der Bernischen

Musikgesellscha.ft, das nächsten Dienstag
abends im Kasino stattfindet, bietet uns die sel-
tene Gelegenheit, die gefeierte Künstlerin Frau
Ilona Du rigo zu hören, die bereits schon
in allen bedeutenden Musikstädtcn Europas ihren
Siegeszug geinacht hat. Frau Durigo ist von

Geburt Ungarin und Kind eines ursprünglichen
Italieners, So brachte sie schon ein Temperament
mit auf ihre 'Künstlerlaufbahn. Ihre heroor-
ragende musikalische Begabung und ihr von
Natur wundervolles Stimm-Materinl vereinigten
sich bei einer ernsthaften musikalischen und künst-
lerischen Ausbildung zu einem Kunstmittel, mit
dem das Höchste erreicht werden konnte. Richt-
Mitglieder der Musikgesellschaft sollten sich die
Gelegenheit, eine dex berühmtesten Sängerinnen
der Gegenwart zu hören, nicht entgehen lassen.

Die dramatisch e Gesellschaft Jnterlaken
gedenkt in der Fremdenmetropole volkstümliche
Freilichtspiele zu organisieren. Als Platz ist die
Halde unterhalb des Hotel Jungfraublick am
Saume des prächtigen Rugeuparkes in Aussicht
genommen.

Am Sonntag Nachmittag fand in der franz.
Kirche das Konzert des Liederkranz Frohsinn
statt. Die Leistungen des Chores, der unter der
bewährten Leitung des Herrn Direktor Oetiker
steht, sind aller Anerkennung wert.

Der Männerchor Kvnkordia Bern,
wird Sonntag den 3, Dezember, abends 8 Uhr,
in der französischen Kirche in Bern, mit seinem
ersten Konzert unter der neuen Leitung des

Herrn Herm, Hänni vor die Oeffentlichkeit treten.
Die Konkordia welche am letzten kantonalen Gc-
sangfest in Burgdorf unter obiger Direktion in
der III, Kategorie sehr gut abgeschnitten hatte,
wird mit einem umfangreichen Programm von
durchkomponierten Chören auftreten. Ferner
konnte als Solistin Frl. Elfriede Scherer vom
Berner Stadttheater gewonnen werden, Fräulein
Scherer, welche beim stadtbernischen Publikum
als Sängerin sich der größten Sympathie erfreut,
bedarf keiner speziellen Empfehlung, auch Herr
Hänny, Direktor der Konkordia, welcher in ber-
nischen Sängerkreisen kein Unbekannter ist, wird
mit seinem kräftigen klangvollen und umfang-
reichen Baryton einige Lieder vortragen. Wir
möchten den Besuch dieses Konzertes schon jetzt
bestens empfehlen,

kerner Ztätve-tter.
Marie, die Tochter des Regiments.

Musik von G, Donizetti. Zar und Zimmermann,
der Waffenschmied, die Regimentstochter, bedeu-
teten für uns ehemals die ersten Sterne am auf-
gehenden Theaterhimmel. Mit den ersten langen
Hosen angetan, ein wonniges Hochgefühl unter

der Weste, so stolperten wir hjnein in den Bären-
graben des alten Theaters, postierten uns hin
an die Wand, das Haupt nachdenklich in die
Rechte gestützt, fühlten uns unter all dem jungen
Volk, den Studierenden aller erdenklichen Nationen
selber schon als angehende Studenten und pickten
sie förmlich auf, die ersten zirpenden Noten des
kleinen Orchesters. Und wenn sie dann selbst
erschien, die schneidige Marie, dabei den alten

Sulpice kujonierte oder gar im Frvntmarsch
den Wirbel schlug, da war kein Halten mehr,
der junge Kerl ging auf in Flammen und
klaschte die Hände wund. Daß auch in der
diesjährigen Aufführung Donizetti immer
noch Verehrer fand, zeigte das gut besetzte

Haus in vielem Beifall. Unter den Dar-
stellenden wirkte Orth besonders durch seinen
„stellenweisen" Humor, seine schlottrigen Beine
als „fliegender Hortensio", Daneben wußte
Oskar Feldncr den robautzigen Sergeanten mit
dem warmen Herzen, wie ihm die Napoleon-
legende zahlreich gedeihen ließ, gut zu cha-
rakterisieren. Elly Schumann stattete die
Marchesa von Maggiorivoglio aus mit dem
notwendigen Standesgefühl, das dem wohl-
gefälligen Ausgang der Geschichte zu Liebe
schmelzen mußte vor den lyrischen Tönen des
jungen Schweizers. Für das Können einer
Viràia Schell verlangte die Rolle der Marie
keine besondere Anstrengung. Sie füllte denn
auch den ihr vom Komponisten zukommenden
Teil redlich aus, 14. k.

Der Burgerrat hat die Subvention
an das Stadttheater von 5VVV aus 1V.VVV
Fr. erhöht, ein weitergehender Antrag, die
Subvention auf Fr, 15,vvv zu erhöhen, blieb
leider in Minderheit. Ebenso beschlossen die

Liedertafel, der Cäcilienvcrein und die Musik-
gesellschaft, das Stadttheater in den nächsten
Jahren mit je Fr. 5VV zu subventionieren,

Kunst una Wissen schütt.
Kunstmaler Max Buri aus Brienz hat an

der internationalen Kunstausstellung in Rom
einen Preis von 4VVV Lire erhalten. Er ist der
einzige prämierte Schweizer,

Im Schoße des historischen Vereins wurde
letzten Freitag seitens der Herren Direktor Wie-
dauer-Stern und Prof. Or. Th. Studer über die
Ausgrabungen von Twann und den hohen wissen-
schaftlichen Wert der Fundstücke Bericht erstattet.

ksnael una Verkehr.
W o r b le n talb a h n. Das Unternehmen ist

nun definitiv finanziert und konstituiert; Finanz-
nusweis und Bauplan sollen demnächst den
Bundesbehörden zur Genehmigung eingereicht
werden.

Im engern Oberland beklagt man sich, daß
mit dem Bau der Brienzerseebnhn immer noch
nicht begonnen werde, trotzdem seit der Annahme
des bezüglichen Gesetzes bereits 4 Jahre verflossen
seien.

Die kommerzielle Konferenz der
schweiz. Transportanstalten beschloß in Anbetracht
der erheblichen Lebensmittelteuerung, rückwirkend
auf 1, Oktober abhin, eine Frachtermäßigung
um 5V Prozent auf folgenden Lebensmitteln:
Kartoffeln, Rüben, Kohl, Erbsen und Linsen,

Die schweizerischen Klein- und Mittel-
banlen wollen sich zu einem schweiz, Banken-
Syndikat vereinigen. An einer Vorbesprechung
unter dem Vorsitz von Or, M. Thalberg in Zürich
waren 47 Bankinstitute vertreten.

Unter der Firma Berner Eierteig-
Warenfabrik Wenger AHu g -^,-(1. grün-
dete sich mit Sitz in Gümligen eine Aktiengcsell-
schaft. Grundkapital Fr. 25V,vvv, Direktoren
mit Einzelprokura sind die Herren Joh. Wenger
und M. Hug.

Die Fischbrutanstalt des Herrn v. May auf
Schloß Hünigen ist zu einer Forellenzucht-
an.stalt ausgebaut worden. Die Ver-
suche sollen sehr befriedigend ausgefallen sein,

vkvcx unâ VLKUào i

zvues veexoeu, ôllLlàuàerei, KLIàlì âie keâaktion: vr. n. kractter (^ìlmenâstrîìsse 29).

lions durigo, Zoiytni AM kxtiukomen cier
iZei'wschcu MuMgcseiischsst.
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